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Pressemitteilung 

Klinikum Karlsruhe eröffnet seine neue Geriatriestation  
 
In einem komplett neu gestalteten Behandlungsumfeld etabliert das K lini-
kum Karlsruhe zum 1. August ein fachübergreifendes Behandlungsangebot 
für Menschen im höheren Lebensalter.  

Das neue Behandlungskonzept richtet sich an ältere Menschen, die altersbedingt an verschie-
denen Erkrankungen gleichzeitig leiden und deren Gesundheitszustand im Zuge eines statio-
nären Aufenthalts deshalb fachübergreifend aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet wer-
den muss. 
„Wir sprechen von einer geriatrie-typischen Multimorbidität, wenn ein Patient oder eine Pati-
entin unter mehreren behandlungsbedürftigen Erkrankungen leidet und deshalb in alltäglichen 
Dingen wie der Mobilität, der Nahrungsaufnahme oder seiner geistigen Fähigkeiten einge-
schränkt ist“, erklärte Prof. Georg Gahn, Direktor der Klinik für Neurologie am Klinikum, an-
lässlich der Stationseröffnung. „Angesichts der alternden Gesellschaft rücken daher interdis-
ziplinäre altersspezifische Behandlungsansätze während eines stationären Krankenhausaufent-
halts zunehmend in den Mittelpunkt.“ 
Typische Symptome geriatrischer Patienten sind beispielweise Immobilität, Sturzneigung, Man-
gelernährung, chronische Schmerzen, Depressionen oder Angstzustände, Inkontinenz, eine 
starke Sehbehinderung oder Schwerhörigkeit. Gahn zufolge wurden solche Patienten bislang 
je nach vorherrschender Erkrankung in den jeweiligen medizinischen Fachabteilungen des Kli-
nikums behandelt. Mit der Etablierung der geriatrischen Station fließen nun die Kenntnisse von 
Neurologen, Unfallchirurgen, Nephrologen, Pulmologen und der Pflegenden aber auch von 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und Logopäden abhängig von den individuellen Bedürf-
nissen des Patienten an einer Stelle zusammen.  
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„Mit der Akutbehandlung, an die sich gegebenenfalls direkt eine frührehabilitative Komplexbe-
handlung anschließt, soll die Behandlungsqualität etwa nach Altersfrakturen verbessert wer-
den“, sagte Dr. Aline Metz, ärztliche Leiterin der Geriatriestation. Ziel ist es, das körperliche, 
psychische und soziale Befinden des Patienten während des Klinikaufenthalts so zu stabilisie-
ren, dass er in sein gewohntes häusliches Umfeld oder eine geriatrische Rehabilitation entlas-
sen werden kann. Zur Erreichung des Ziels werden bereits am ersten Tag des Stationsaufent-
halts die individuellen Behandlungswege und -ziele festgelegt, über die sich Ärzte, Pflegekräfte 
und Therapeuten in wöchentlichen Teambesprechungen austauschen und sie bei Bedarf je 
nach Entwicklung anpassen. 
Die pflegerische Versorgung der geriatrischen Patienten spielt dabei nach Aussage von Pflege-
direktorin Elvira Schneider eine ganz entscheidende Rolle. „Grundlage ist die aktivierend-the-
rapeutische Pflege in der Geriatrie, kurz ATP-G, in der der Schwerpunkt auf der Anleitung des 
Patienten liegt.“ Dieser soll nur so viel Unterstützung durch die Pflegekräfte bekommen wie 
nötig. „Uns ist es wichtig, die Ressourcen jedes Patienten zu erkennen, zu nutzen und zu 
fördern“, verdeutlicht die pflegerische Stationsleitung Ute Mayer. „Aufgrund des vorgesehenen 
und erforderlichen Personalschlüssels steht uns deshalb für jeden einzelnen Patienten mehr 
Zeit zur Verfügung, so dass wir ihren besonderen Behandlungsanforderungen viel besser ge-
recht werden können.“  
„Ich habe persönlich in meiner beruflichen Laufbahn sehr viele positive Erfahrungen mit inter-
disziplinären Geratriekonzepten gesammelt und freue mich, dass wir – und ich danke hier allen 
Beteiligten – in sehr kurzer Zeit diese Geriatriestation bauen und in Betrieb nehmen konnten. 
Ich bin fest davon überzeugt, dass die schon heute sehr wichtige geriatrische Medizin in prak-
tisch allen medizinischen Fachbereichen in den nächsten Jahren an Bedeutung für die Patien-
tenversorgung zunehmen wird“, betonte der medizinische Geschäftsführer Prof. Michael Geiß-
ler bei der Eröffnung der Geriatriestation in Haus D. Den Patienten stehen dort künftig 20 
Betten in Zweibettzimmern sowie ein zentraler Aufenthaltsbereich für gemeinsame Aktivitäten 
oder Mahlzeiten zur Verfügung. Darüber hinaus verfügt die neu konzipierte Station über eigene 
Therapieräume für Ergotherapie, Physiotherapie und Logopädie sowie Trainingsgeräte zur Mo-
bilisierung. Dies unterstreicht noch einmal die Wichtigkeit der Physio-, Ergo- und Logopädie 
bei der Wiederherstellung beziehungswiese des Erhalts größtmöglicher Selbständigkeit des äl-
teren Menschen bei seiner Lebensführung. 
„Um den Übergang nach dem klinischen Aufenthalt zu planen, arbeiten wir eng mit unserem 
Patientenberatungs- und Sozialdienst zusammen, der die notwendigen Hilfen und Maßnahmen 
für die Zeit nach der Entlassung mit den Patienten und Angehörigen abstimmt“, ergänzt Ober-
ärztin Metz. „Das gibt Patienten wie auch Angehörigen das Gefühl, mit der Situation nicht 
alleine gelassen zu werden.“ 
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